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Einzige Gerberei mit Riemenfabrik in Morgen

JHIflemeines Baavesea.
SBohuhauSbanten kr ©trafjenbahn in ber SitrgitiieS

3»rid). (Korr.) Tie ©trafjenbahn ift burcï) bie Ser»
bältniffe gejroungen, auch beim Tepot SurgroieS eine

3ln$ai)t'2Bot)nungen für Angehörige be3 gabrperfonals
ju erfteEen; befonberS ber piquetbienft jroingt baju.

©in geeigneter Sauplat) für ein an bie Saulinie ber
gorchftrafie gefteEteS ToppelroohnhauS finbet ficff an ber
norböfttidben ©cie beS ber ©trafjenbahn gefjörenben
©runbftüeteS, baS bem Saufonto bereits belaftet ift unb
batjer bei Serecljnung ber Saufoften aufjer 93etrac£)t

fatten barf, mie eS auch mit bem Saugrunb für bie

äßot)nt)äufer beim Tepot ©eefelb gehalten rourbe.
@3 fiitb fecE>§ 2öot)nungen, je btei übereinanber, oor»

gefetjen. 3ur Setringerung ber Saufofien roerben bie
?,roei oberfien 9Bot)nungen in3 Taä) eingebaut, bod) fo,
baf) alte Limmer aufjer bie Tachftfjräge fatten.

tjebe ^Bo^nung befielt aus jroei Zimmern nebft
Stücke, ïtbort unb Sab. Qm ©rbgefchoffe ftnb oorgefehen:
bie ben SGBofpiungen jugeteilte gemeinfame 2Bafct)!ücf)e,
ein fteinerer Saum für Kinberroagen, brei ©injeljimmer
für unoertjeiratete Slngefiettte, jroei Saberäume für baS

Tepotperfonal unb ein größerer Saum für Tepotjràecïe.
TaS KeEergefcl)ofj enthält eine 2öafet)füct)e für baS Tepot
unb für jebe 9Bot)nung einen Detter unb einen Kohlenraum,
lieber bem Tachftocî befinbet fid^ ber gemeinfame Trocfen»

räum unb für jebe SBotjnung ein Saum mit l'attennerfct)tag.
Tie gunbamente unb bie UmfaffungSmauern be§

Kelter» unb beS ©rbgefcboffeS fatten in Sruchfteinmauer»
roer!, bie aufgetjenben UmfaffungSmauern, bie Knieroänbe
unb bie inneren EJlauern in 93acfftein ausgeführt roerben.
Tie fid)tbaren fÇtâc^en beS ©rbgefchoffeS roerben als
Sohmauerroerî, mit Kalt'mörtel auSgefugt, im übrigen
mit KeEenrourf, geroeifjett, erftettt, bie genfter» unb Tür»
ein faffungen in Kunfifiein (©anbfteinimitation), bie Tür»
fdjroeEen unb Treppentritte in ©ranit, bie-KeEerlreppen
in Seton mit Trittfanten unb bie übrigen Treppen in
£>olj. Heber bem Kelter unb für bie Küchen unb Sabe»
nimmer ift ©ifengebälf, im übrigen £>oljgebälf oorgefehen.
Tie Küchen, Sabejimmer unb (Eingänge erhalten Terrajo»
böben, bie Treppenpobefie unb bie Korribore pitd)=pine»
Söben, 2Bohn= unb Schlafzimmer englifche Siemenböben,
atle gimtner 20 cm hohe ffüfjleiften, barüber ÏBeifjpuh
mit Tapeten, Treppenhaus, Küchen, Sabejimmer unb
Korribore einen Oetfarbfodet auf 1,3 m §öhe. 2lEe

plafonbS finb in ©ppS, mit Seimfarbe geftridjen, gebucht.
Tie 3Bohnjiminer erhalten Kachelfüllöfen, bie grofjen
©chtafjimmer unb bie ©injeljimmer im ©rbgefdjojje Stech»
Zptinberöfen. gür bie Küchen ift je ein ©asfochherb unb
für atte SBohn» unb ©chlafräume ©aSanföhlufj oorgefehen.

Tie ©efamtbaufoftenfumme infl. Pläne, Sauteitung
unb SerfchiebeneS ftettt fid) auf $r. 90,000. Ter ©e=

bäubeinhalt beträgt 2630 m®, fobafj fich bei einet Sau»
fumme oon $r. 87,500, abzüglich ber llmgebungSarbeiten,
ber ©inheitSpreiS pro auf gr. 33.27 belauft.

Tie 3ürd)er Snnbireîtioit hatte bie forage ju prüfen,
ob ^oljoerfteibuugen als Imitation oon bieget»
roerf an gaffabenmauern angebracht roerben bürfen.
©ie fpratf) fich barüber, nach bem „ßentratbtait für
©taatS» unb ©emeinbeoerroaltuug", roie folgt au§: „2BaS
bie 2lnroenbung ber Paragraphen 77 unb 78 beS Sau»
gefe^eS anbetrifft, fo ift feftjuftellen, baf) bie 3luSführung
oon llmfaffungSroänben in DHegelfachroert bei SBohn»
häufetn nicht jutäffig ift. Tagegen tann bie ©emeinbe»
behötbe nach paragraph 77 3lbfah 2 in 3lu§nahme=
fällen geftatten, ba§ bei maffioen UmfaffungSmauern
Sertleibungen in ^oljtonftruttion angebracht roerben.
Tie neuere Sauroeife hot nun bei Sanbhäufern bie @e»

roohnheit heroorgebracht, in ben obetn ©toctroerten bie

UmfaffungSmauern mit Sliegelroerfimitation ju oerfetjen.
Tiefe Sauart ift in ben ©täbten ßürich unb 3Binter»
thur, foroie in ben meiften übrigen ©emeinben, bie ba§
Saugefeh im oollen Umfange eingeführt ho^n, bisher
regelmäffig gebulbet rcorben, ba fie eine roofjttuenbe
3lbroedhs!ung in ben ©ebäubefaffaben ermöglidht, unb
eS hoben fich barauS feinerlei llebelftänbe ergeben. @3

büxfte baljer bie neue Sauart auch ®om ©emeinberat
2B. ohne Sebenfen beroiEigt roerben ; immerhin oorau§=
gefetjt, ba^ bie HmfaffungSmauern maffto erftellt roerben."

Sauroefen in 6t. ©aüen. (Korr.) Unfere neue Kon»
jerthalte auf bem untern Stühl ift im Stohbau fertig.
2Bte man fagt, foE ber Sau recht gut ausgefallen fein.
@3 fehlt nun noch bie innere SluSftattung, rooju aber
noch etroa 150,000 fyr. nötig fein follen, über beren

^ert'unft man noch im Hntlaren ift. Padfbem man fo
fdE)ledE)te ©rfahrungen mit ber ©tabttf)eater»2otterie machen
mu^te, roirb man eS mit ber ©elbbefchaffung für bie

TonljaEe roohl auf eine anbere SBeife oerfud)en müffen.
SEit ber Sotterie, bie bie SJlittel für ben inneren SluSbau
unfere3 ©tabttheaterS f)ätte liefern foEen, ftefjt e3

roie gefagt, nicht jum Seften, im 3"»i waren erft ein
Triltel ber Sofe oerfauft. TuS Sureau ber Serlofung
fah fich benn auch ïûrjlidh oeranlafjt, fich i" einem Qio'-
fular an bie „ïïlïtionâre unb greunbe be3 TheoterS" 511

roenben, roorin biefelben mit beroeglichen Söorten erfudjt
rourben, ben noch zahlreich oorhanbenen Sofen einen

beffern Ibfah $u oerfdhaffen. TaS Komitee fchreibt in
bem erroähnten ßirfular u. a.: „TaS Theoterïomitee
hegte bei Seginn ber Serlofung bie Hoffnung, bie oer»
möglichen Klaffen roürben fich im Qntereffe beS Theaters
gans befonberS baran beteiligen. TaS ift nun letber
nicht gesehen unb ba§ ^aupttontingent ber SoStäufer
retrutiert fid) auS ben weniger bemittelten SeoölferungS»
fchichten, bie nicht bem Theater ju lieb, fonbern in ber
Hoffnung auf einen ©eroinn baS ©lüdSfpiel probieren."
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Wohuhausbanten der Straßenbahn in der Burgwies

Zürich. (Korr.) Die Straßenbahn ist durch die Ver-
Hältnisse gezwungen, auch beim Depot Burgwies eine

Anzahl' Wohnungen für Angehörige des Fahrpersonals
zu erstellen; besonders der Piquetdienst zwingt dazu.

Ein geeigneter Bauplatz für ein an die Baulinie der
Forchstraße gestelltes Doppelwohnhaus findet sich an der
nordöstlichen Ecke des der Straßenbahn gehörenden
Grundstückes, das dem Baukonto bereits belastet ist und
daher bei Berechnung der Baukosten außer Betracht
fallen darf, wie es auch mit dem Baugrund für die

Wohnhäuser beim Depot Seefeld gehalten wurde.
Es sind sechs Wohnungen, je drei übereinander, vor-

gesehen. Zur Verringerung der Baukosten werden die

zwei obersten Wohnungen ins Dach eingebaut, doch so,

daß alle Zimmer außer die Dachschräge fallen.
Jede Wohnung besteht aus zwei Zimmern nebst

Küche, Abort und Bad. Im Erdgeschosse sind vorgesehen:
die den Wohnungen zugeteilte gemeinsame Waschküche,
ein kleinerer Raum für Kinderwagen, drei Einzelzimmer
für unverheiratete Angestellte, zwei Baderäume für das

Depotpersonal und ein größerer Raum für Depotzàcke.
Das Kellergeschoß enthält eine Waschküche für das Depot
und für jede Wohnung einen Keller und einen Kohlenraum.
Ueber dem Dachstock befindet sich der gemeinsame Trocken-

räum und für jede Wohnung ein Raum mit Lattenverschlag.
Die Fundamente und die Umfassungsmauern des

Keller- und des Erdgeschosses sollen in Bruchsteinmauer-
werk, die aufgehenden Umfassungsmauern, die Kniewände
und die inneren Mauern in Backstein ausgeführt werden.
Die sichtbaren Flächen des Erdgeschosses werden als
Rohmauerwerk, mit Kalkmörtel ausgefugt, im übrigen
mit Kellenwurs, gemeißelt, erstellt, die Fenster- und Tür-
einsassungen in Kunststein (Sandsteinimitation), die Tür-
schwellen und Treppentritte in Granit, die Kellertreppen
in Beton mit Trittkanten und die übrigen Treppen in
Holz, lieber dem Keller und für die Küchen und Bade-
zimmer ist Eisengebälk, im übrigen Holzgebälk vorgesehen.
Die Küchen, Badezimmer und Eingänge erhalten Terrazo-
böden, die Treppenpodeste und die Korridore Pitch-Pine-
Böden, Wohn- und Schlafzimmer englische Riemenböden,
alle Zimmer 20 am hohe Fußleisten, darüber Weißputz
mit Tapeten, Treppenhaus, Küchen, Badezimmer und
Korridore einen Oelfarbsockel auf 1,3 m Höhe. Alle
Plafonds sind in Gyps, mit Leimfarbe gestrichen, gedacht.
Die Wohnzimmer erhalten Kachelfüllöfen, die großen
Schlafzimmer und die Einzelzimmer im Erdgeschoße Blech-
zylinderöfen. Für die Küchen ist je ein Gaskochherd und
für alle Wohn- und Schlasräume Gasanschluß vorgesehen.

Die Gesamtbaukostensumme inkl. Pläne, Bauleitung
und Verschiedenes stellt sich auf Fr. 00,000. Der Ge-

bäudeinhalt beträgt 2630 sodaß sich bei einer Bau-
summe von Fr. 87,500, abzüglich der Umgebungsarbeiten,
der Einheitspreis pro auf Fr. 33.27 beläust.

Die Zürcher Bandirektion hatte die Frage zu prüfen,
ob Holzverkleidungen als Imitation von Riegel-
werk an Fassadenmauern angebracht werden dürfen.
Sie sprach sich darüber, nach dem „Zentralblatt für
Staats- und Gemeindeverwaltung", wie folgt aus: „Was
die Anwendung der Paragraphen 77 und 78 des Bau-
gesetzes anbetrifft, so ist festzustellen, daß die Ausführung
von Umfassungswänden in Riegelsachwerk bei Wohn-
Häusern nicht zulässig ist. Dagegen kann die Gemeinde-
behörde nach Paragraph 77 Absatz 2 in Ausnahme-
fällen gestatten, daß bei massiven Umfassungsmauern
Verkleidungen in Holzkonstruktion angebracht werden.
Die neuere Bauweise hat nun bei Landhäusern die Ge-
wohnheit hervorgebracht, in den obern Stockwerken die

Umfassungsmauern mit Riegelwerkimitation zu versehen.
Diese Bauart ist in den Städten Zürich und Winter-
thur, sowie in den meisten übrigen Gemeinden, die das
Baugesetz im vollen Umfange eingeführt haben, bisher
regelmässig geduldet worden, da sie eine wohltuende
Abwechslung in den Gebäudefassaden ermöglicht, und
es haben sich daraus keinerlei Uebelstände ergeben. Es
dürfte daher die neue Bauart auch vom Gemeinderat
W. ohne Bedenken bewilligt werden; immerhin voraus-
gesetzt, daß die Umfassungsmauern massiv erstellt werden."

Bauwesen in St. Gallen. (Korr.) Unsere neue Kon-
zerthalle auf dem untern Brühl ist im Rohbau fertig.
Wie man sagt, soll der Bau recht gut ausgefallen sein.
Es fehlt nun noch die innere Ausstattung, wozu aber
noch etwa 150,000 Fr. nötig sein sollen, über deren
Herkunft man noch im Unklaren ist. Nachdem man so

schlechte Erfahrungen mit der Stadttheater-Lotterie machen
mußte, wird man es mit der Geldbeschaffung für die

Tonhalle wohl aus eine andere Weise versuchen müssen.
Mit der Lotterie, die die Mittel für den inneren Ausbau
unseres Stadttheaters hätte liefern sollen, steht es

wie gesagt, nicht zum Besten, im Juni waren erst ein
Drittel der Lose verkaust. Das Bureau der Verlosung
sah sich denn auch kürzlich veranlaßt, sich in einem Zir-
kular an die „Aktionäre und Freunde des Theaters" zu
wenden, worin dieselben mit beweglichen Worten ersucht
wurden, den noch zahlreich vorhandenen Losen einen
bessern Absatz zu verschaffen. Das Komitee schreibt in
dem erwähnten Zirkular u. a.: „Das Theaterkomitee
hegte bei Beginn der Verlosung die Hoffnung, die ver-
möglichen Klaffen würden sich im Interesse des Theaters
ganz besonders daran beteiligen. Das ist nun leider
nicht geschehen und das Hauptkontingent der Loskäuser
rekrutiert sich aus den weniger bemittelten Bevölkerungs-
schichten, die nicht dem Theater zu lieb, sondern in der
Hoffnung auf einen Gewinn das Glücksspiel probieren."
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SUkn raixft ben ©t. ©aEern oft cor, fie fjätten nur
©inn imb 23erfiänbni§ für ©elb u'nb ©elberroerb. ©o
ganj unbegrt'inbei ift biefe Hacbrebe, roie figura jeigt,
nidt)t unb eS roäre fefjr 511 roünldjen, baß man auct) für
bie ibealen ©üter etroaS meßr HerfiänbniS geigte. A.

Heitel Sait quartier in Horfdpd). (N=Korr.) Ser
Saubfib, pm ©onnentjof mit ben früher fo roof)l unb
funfifiunig gepflegten großen SInlogen foE überbaut
metben. Sie girtna 33ifd)ofberger & ©0., roelcfje
ba§ ©ut icßon einige 3eit befiçt, milt puffen ber ©t.
©a(!er=, 3nbuftrie=, ©artero unb 23abftraße mehrere
fpäufergruppen erfteEen, jroifcßen benen reichlich bemef=

fene Surchfabrten unb ein großer £>of norgefeben finb.
Qm ganzen finb 14 Käufer projettiert, baS jetzige fpauS

jum ©onnenijof foE an bie ©artenftraße bislojiert merben.
gür l'iebijaber an fdfonen Anlagen unb freien ißläßen
ift eS bebauerniroert, baff biefer ehemals btütjenbe Hart
roeicben muff; bem ©igentümer roirb man eS aber nictjt
oerargen, baß er feinen teuren 23oben auSnußen mill.

Sir SPau eine« neuen SdpIhaufeS ift in Sornad)
ein bringenbeS 23ebürfniS gemorben. infolge ber geo*
grapfpfdfen 23erf)Ciltmffe mar ein paffenber 23auplat)
nur ferner p finben. 3mifc|en Dberboruach unb Sor»
nact)brugg befielen feit Baßren Sifferenpn. ©I ift aber
gelungen, einen in feber 53ejtef)ung geeigneten Hauplaß
p finben. Sie 23erbanblungen über ben 2tnfauf bei
©runbfiücteS tonnten bei ber Segebrlicßteit oon brei 23e=

ftßern p teinem ©übe geführt roerben. Sie ©emeinbe
mar bafjer gejmungen, bie Impropriation ber brei Hat*
jeEen oom KantonSrat p oerlangen, mal biefe 93ef)örbe
in ietjter ©ilpng befeßtoffen tjat.

lieber beu nun fertigen ©(hulhaitêliau §ortn fdfreibt
man bem „Suprner Sagblatt": 9Hit ftreube unb 93e=

geifterung, oieÜeicfjt auch mit etroaS fangen um bie
lieben ginaigen, tonnen mir heute ju unferm neuen
©ctplfpufe aufbticten. ©ibgenöffifdfe unb fantonate
färben grüßen oom Surme unb ber 2tufricf)tfbaum trönt
bal SBett-. SCBir haben bal £auS heute im Hobbau
(nur noch einige Bieget fehlen) fertig oor unS. ©in
DJteifterroerf ber £>erren Hrcßiteften Sehmann & Sucher,
bie eS oerftanben haben, ihm eine fcßöne $t>rm p geben.
@d)te ©mmenthaler ©iebel jieren baS £auS unb ei roirb
fcßön unb freunblicß fein. SBer aber erft inS Qnnere
fommt, roenn auch noch aEeS im Rohbau ift, freut ftd)
ber roohIburdE)badhten ©inteilung. Sabei unterlief fein
LtnfaE, fein Hlißton bei ber Kommiffiou unb ben fämt»
ließen Arbeitern, aEeS ift glatt gegangen, aEeS floppt.
Ob eS nodh folc^e gibt, bie et mal anbereS roünfchen,
ich glaube es nicht. Ser Kofienooranfcßlag ift bis jet3t
noch bei feiner ißofttton ü6erfcßritten ; auch eine @ßren=
melbung!

3(h miE bie girmen, bie ba§ aBerf geießaffen, nocß=
mats aufführen. ®S finb bie Herren Sehmann & Sucher
Strcßiteften; Slmbrofi 23ai), aBoßlßufen, ÜJlaurer« unb
»erpuharbeit; SlloiS ©tubhalter, Bimmermeifter, Bim-
nterarbeit; Silier & Honarburg, ©teinhauerarbeit ;

iah. Graber
Eisenkonstruktions -Werkstätte

^ässt©rt?a?jr Wttlfllagerstrasae
Best eingerichtete 1993

Spezialfabrik eiserner Formen

Telephon

für die
© e m e n tw a r» ® n -1 ira d u s f r i e*

Silberne Medaille 1906 Mailand.
PstcntivFter Cempnftpohpfopmen - Verschluss.

©ctplthefe & ®ie., ©ranitgefchöft, Saoorgo; oon älrp,
Ölten, Sfunftfteinfabrif; aBüt^ecicf) & ©te., .^erpgenbuch'
fee, SEaffioböben ; ïÉlartin Senber, ©dhloffermeifter,
^orro, ©chtofferarbeit; Qoh- ©cfjürch, Sadjbedermeifter,
^otro, Sadhbecferarbeit; fjahann ©chutib, ©pengler=
meifter, S3(ihableiter & ©penglerarbeit.

Dteue ©ägcrci. Çerr S. aBr)§brob=9Jîottag, ©ro|=
hol^hanblung in Sauf an ne, mill bet ber Station
Sîoffigni) bei Saufannc eine neue ©ägerei mit oorteil=
hafteften mobernften ©inrichtungen bauen.

©d)loPau nuf EJcgcitSbcrg. ©inem platte mit ber
Ueberfdhrift „Schloß äEanbacl) auf ber 33urg Hegensberg
bei 3üricf)" pfolge foE ein mittelalterlicher ©Riopan
auf ben Srümmern oergangener auf ber füböft=
liehen ©eite ber hMiorifdEjen iöurg Hegensberg (jirfa
600 m über Hîeer) erftehen.

SHan frfjreibt ber „H. 3- 3'" bap: „Ser größte
Seil bes HiauerroerfeS ift in roh boffiertem Su^erner Kalt'
ft ein oorgefehen. 33efonberS malerifch roirft baS h^fje
altrote B^S^lbach mit feinen oerfchiebenartig geformten
Sürmen unb ©iebeln. Sem ganjen ©chtoßbau gut an»

gepaßt ift auch bie große mit Hîauerjinne umgebene
unb mit Säumen bepflanje Serraffe mit ihrem ©cfmotioe.
Siefe Dieubaute ift ber Hatur unb ben örtlichen 23er'

hältniffen mit richtigem ©efühte angepaßt."
töanrtautc SSittuiugcn. Sie Sireftion ber 93afettanb'

fcfjaftlichen Kantonalbanf befcfjloß bie ©rbauung eines
S3anf unb 23erroaltungSgebäubeS in Binningen nach

ipian oon Slrchiteft ÎS. Srobbecf in Sieftat unb
im aBerte oon gr. 110,000 (ohne Sauplaß).

etwas über das Submissiottsweseü
(ïïorr.)

©in atteS ïh^"a, boch gibt cS immer etroaS HeucS
batüber p fyören Heu finb meiftenS bie 5î(agen, bie ttt
ber äRephett mit Hecht bie ©chattenfeiten bei ©ubmif'
fionSroefenS betonen, bas tüt Saufe eine! 3ahïf)unbertS

Irian fennt in gxaitfreich feit 1833 öffentliche ©ub=

miffionen — febenfallS tri ooîtSroirtfchaftlid)er „^inficht
bebenfttcfje 2luSroüd)fe geheiligt hat. — Ürfprürigtich ge^

fdhaffen, um bei Hergébuntf öffentlicher vlrbeiten ober
Hlateriallieferungen jebe 23egünftigung p oermeiben unb
baS biEigfie unb leiftungsfähigftd 2lrigeböt p erhalten,
hat eS mehr Uttb melp bap geführt, baß unter ben
Kompetenten bie Slnficht oorherrfdEjenb geroorben ift, mit
ber tiefmögtichfien Hormierung beS ^reifes bie unhe»

bingtefte Slnroartfdhaft auf 23erüdfichtigung ertoorben p
Mech. Drahtgitterfabrik

Schaffiiausen und Haliau.

Spezialität :

Stahldraht- 'r
Sortiergeflechte
für Sand, Kies-Sorticr-

apparato, lieferbar in jeder
beliebigen Dimension,
sind unverwüstlich.

Drahtgeflechte
jeder Art, für Geländer^etc.

Sandsiebe, Wurfgitter,
Sortiermaschinen etc.

Rabitz- und Iferputzgeflechte
jeder Art.

Fiir Baugesehäfte sehr bit I ig

Jllxstr. schweiz. H«sdw.-Zeti«ug l„Meisterbtatt") Nr. IS

Man wirft den St. Gallern oft vor, sie hätten nur
Sinn und Verständnis für Geld und Gelderwerb. So
ganz unbegründet ist diese Nachrede, wie Figura zeigt,
nicht und es wäre sehr zu wüntchen, daß man auch für
die idealen Güter etwas mehr Verständnis zeigte. -4.

Ncncs Bauqnartier in Norschach. (X-Korr.) Der
Landsitz zum Sonnenhof mit den früher so wohl und
kunstsinnig gepflegten großen Anlagen soll überbaut
werden. Die Firma I. Bischosberger <X- Co., welche
das Gut schon einige Zeit besitzt, will zwischen der St.
Gal.'er-, Industrie-, Garten- und Badstraße mehrere
Häusergruppen erstellen, zwischen denen reichlich deines-
sene Durchfahrten und ein großer Hof vorgesehen sind.

Im ganzen sind 14 Häuser projektiert, das jetzige Haus
zum Sonnenhof soll an die Gartenstraße disloziert werden.
Für Liebhaber an schönen Anlagen und freien Plätzen
ist es bedauernswert, daß dieser ehemals blühende Park
weichen muß; dem Eigentümer wird man es aber nicht
verargen, daß er seinen teuren Boden ausnutzen will.

Der Bau eines neuen Schnlhauses ist in Darnach
ein dringendes Bedürfnis geworden. Infolge der geo-
graphischen Verhältnisse war ein passender Bauplatz
nur schwer zu finden. Zwischen Oberdornach und Dor-
nachbrugg bestehen seit Jahren Differenzen. Es ist aber
gelungen, einen in jeder Beziehung geeigneten Bauplatz
zu finden. Die Verhandlungen über den Ankauf des
Grundstückes konnten bei der Begehrlichkeit von drei Be-
sitzern zu keinem Ende geführt werden. Die Gemeinde
war daher gezwungen, die Expropriation der drei Par-
zellen vom Kantonsrat zu verlangen, was diese Behörde
in letzter Sitzung beschlossen hat.

Ueber den nun fertigen Schulhansbau Horw schreibt
man dem „Luzerner Tagblatt"- Mit Freude und Be-
geisterung, vielleicht auch mit etwas Bangen um die
lieben Finanzen, können wir heute zu unserm neuen
Schulhause aufblicken. Eidgenössische und kantonale
Farben grüßen vom Turme und der Aufrichtebaum krönt
das Werk. Wir haben das Haus heute im Rohbau
(nur noch einige Ziegel fehlen) fertig vor uns. Ein
Meisterwerk der Herren Architekten Lehniann Bücher,
die es verstanden haben, ihm eine schöne Form zu geben.
Echte Emmenthaler Giebel zieren das Haus und es wird
schön und freundlich sein. Wer aber erst ins Innere
kommt, wenn auch noch alles im Rohbau ist, freut sich
der wohldurchdachten Einteilung. Dabei unterlief kein
Unfall, kein Mißton bei der Kommission und den sämt-
lichen Arbeitern, alles ist glatt gegangen, alles klappt.
Ob es noch solche gibt, die etwas anderes wünschen,
ich glaube es nicht. Der Kostenvoranschlag ist bis jetzt
noch bei keiner Position überschritten; auch eine Ehren-
Meldung!

Ich will die Firmen, die das Werk geschaffen, noch-
mals aufführen. Es sind die Herren Lehmann K,Bucher
Architekten; Ambrosi Bap, Wohlhusen, Maurer- und
Verputzarbeit; Alois Studhalter, Zimmermeister, Zim-
merarbeit; Disler à Vonarburg, Steinhauerarbeit;
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Schultheß à Cie., Granitgeschäft, Lavorgo; von Arx,
Olten, Kanststeinfabrik; Wüthecich à Cie., Herzogenbuch-
see, Massivböden; Martin Deuber, Schlossermeister,
Horw, Schlosserarbeit; Joh. Schürch, Dachdeckermeister,
Horw, Dachdeckerarbeit; Johann Schmid, Spengler-
meister, Blitzableiter öd Spenglerarbeit.

Neue Sägerci. Herr D. Wyßbrod-Mottaz, Groß-
Holzhandlung in Lausanne, will bei der Station
BussiglN) bei Lausanne eine neue Sägerei mit vorteil-
haftesten modernsten Einrichtungen bauen.

Schloßbau auf Ncgensberg. Einem Plane mit der
lleberschrift „Schloß Mandach auf der Burg Regcnsberg
bei Zürich" zufolge soll ein mittelalterlicher Schloßbau
auf den Trümmern vergangener Zeiten auf der südöst-
lichen Seite der historischen Burg Regensberg (zirka
600 m über Meer) erstehen.

Man schreibt der „N. Z. Z." dazu: „Der größte
Teil des Mauerwerkes ist in roh bossiertem Luzerner Kalk-
stein vorgesehen. Besonders malerisch wirkt das hohe
altrote Ziegeldach mit seinen verschiedenartig geformten
Türmen und Giebeln. Dem ganzen Schloßbau gut an-
gepaßt ist auch die große mit Mauerzinne umgebene
und mit Bäumen bepflanze Terrasse mit ihrem Eckmolioe.
Diese Neubaute ist der Natur und den örtlichen Ver-
Hältnissen mit richtigem Gefühle angepaßt."

Bankbaute Binniugen. Die Direktion der Baselland-
schaftlichen Kantonalbank beschloß die Erbauung eines
Bank und Verwaltungsgebäudes in Binningen nach

Plan von Architekt W. Brodbeck in Liestal und
im Werte von Fr. 110,000 (ohne Bauplatz).

etwas über à Subnàionswèseib
(Korr.)

Ein altes Thema, doch gibt es immer etwas Neues
darüber zu hören! Neu sind meistens die Klagen, die in
der Mehrhert mit Recht die Schattenseiten des Submis-
sionswesens betonen, das im Lause eines Jahrhunderts
^ n,an kennt in Frankreich seit 1333 öffentliche Sub-
Missionen — jedenfalls in volkswirtschaftlicher.Hinsicht
bedenkliche Auswüchse gezeitigt hat. — Ursprünglich ge-
schaffen, um bei Vergebung öffentlicher Arbeiten oder
Materiallieferungen jede Begünstigung zu vermeiden und
das billigste und leistungsfähigste ANgeböt zu erhalten,
hat es mehr UNd mehr dazu geführt, daß unter den
Kompetenten die Ansicht vorherrschend geworden ist, mit
der tiefmöglichsten Normierung des Preises die unbe-
dingteste Anwartschaft auf Berücksichtigung erworben zu
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